
Und wenn ich nur da sein will

Mir sind meine Hände gebunden, und ich habe die Fessel selbst geschnürt. 

Laufe durch einen Raum und finde den Ausgang nicht.

Ich halts nicht mehr aus.

Milliarden Herzen und keines für mich.

Was soll bloß all das Klagen, die Selbstanklagen, das Draufhauen.

Mein Herz wartet auf mich. Aber es scheint mir fremd zu sein, mein Herz.

Unter all den Gedanken, unter all den Gefühlen, wartet es auf mich. Ist verzweifelt und allein.

Was kann ich tun, um es anzunehmen, es lebendig werden zu lassen.

Was soll dieser Selbsthass in mir, was soll all dieser Selbsthass unter den Menschen?

Bin ich nur da, um all dies nicht zu begreifen?

Oder kann ich etwas tun.

War gestern an der Irrenanstalt, die hatten aber schon geschlossen.

Werde weiter machen und mich zeigen, alles zeigen, meinen Schmerz mit dem Leben, auch wenn es niemanden interessiert.

Aber mich wird es interessieren, und dass ist doch ein guter Anfang.

Steht zu dir, dass wünsche ich dir von Herzen.

Rio Reiser ist mein Held.
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